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Während unseren österreichischen Nachbarn
Margarete «Maultasch» sicher ein Begriff ist,
hat sie ihnen doch letztlich das Tirol vererbt,
muss den Schweizern wohl erklärt werden,
wer Margarete «Maultasch» war und weshalb
sie diesen wenig schmeichelhaften Beinamen
trug (und trägt). Margarete wurde 1318 als
Tochter des Tiroler Landesfürsten und Her-
zogs von Kärnten Heinrich von Tirol-Görz
und dessen zweiter Frau Adelheid von Braun-
schweig geboren. Obwohl ihr Vater alles tat,
um einen männlichen Erben zu bekommen,
war schon früh klar, dass Margarete die Er-
bin sein würde. Bereits mit 12 Jahren wurde
sie mit Johann Heinrich, dem Sohn Johanns
von Luxemburg verlobt, der vier Jahre jünger
war als sie und bereits 1327 nach Schloss Ti-
rol gebracht worden war, um dort gemeinsam
mit seiner späteren Ehefrau erzogen zu wer-
den. Im Jahr 1335 starb Heinrich von Tirol-
Görz und fiel die Grafschaft Tirol an Marga-
rete und ihren Ehemann, Johann Heinrich. Da
deren Ehe aber kinderlos blieb, verstiess Mar-
garete 1341 ihren Mann und vermählte sich
mit Ludwig von Brandenburg, dem Sohn Kai-
ser Ludwigs von Wittelbach. Der Ehe, die bis
1359 von der Kirche nicht anerkannt wurde,
entspross ein Sohn, Meinhard, der 1354 mit
Margarete, Tochter Herzog Albrechts II. von
Österreich, verlobt wurde. 1361 starb jedoch
Ludwig von Brandenburg, und zwei Jahre
später auch sein Sohn Meinhard. Margarete
«Maultasch» übergab ihr Erbe, die Grafschaft
Tirol, an Rudolf, Albrecht und Leopold von
Habsburg und zog sich nach Wien zurück, wo
sie 1369 starb. Zwei Dinge zeichnen ihr Leben
aus: dass sie 1341 ihren Mann verstiess, um
doch noch Kinder zu bekommen, und dass sie
nach dem Tod ihres Erben 1363 das Tirol ge-
wissermassen den Habsburgern vermachte.

Während man es im Mittelalter einem Mann
mit Herrschaftsgewalt ohne weiteres verzieh,
wenn er eine Frau verstiess, von der er keine
Kinder bekommen konnte, nahm man es Mar-
garete übel, dass sie ihren ersten Ehemann aus
dem gleichen Grund verstiess, und versah sie
bereits seit 1365 mit dem Übernamen «Maul-
tasch», der sexuelle Unersättlichkeit konno-
tierte. Auf den ersten Porträts (seit 1510/1520,
im Auftrag von Kaiser Maxilimian I.) ist Mar-
garete durchaus noch als schöne Frau darge-
stellt; abgrundhässlich (mit einer entstellten
Mundpartie, übergrossen verrunzelten Brüs-
ten und einer Flügelhaube) erscheint sie erst
seit 1787 in Frankreich, wo sie mit der ver-
hassten Österreicherin Marie-Antoinette as-
soziiert wurde. Diese französische Tradition
wurde erst seit 1920 auch im Tirol aufgegrif-
fen; 1923 veröffentliche Lion Feuchtwanger
den Roman «Die hässliche Herzogin». Dies al-
les lässt sich dem vorliegenden Band (Aufsät-
ze von Jürgen Miethke, Ellen Widder, Magda-
lena Hörmann-Weingartner, Siegfried de Ra-
chewiltz und Oliver Haid) entnehmen. In ei-
nem zweiten Teil wird Magarete Maultasch
mit anderen Tiroler Frauen des Mittelalters
verglichen.
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